
zogen und mit Stolz gesagt, der Plan des 
ersten Halbjahres ist mit 3,5 Millionen 
DM überboten. Das erfüllt uns doch mit 
Stolz und Freude. Das ist doch ein Grund 
zum Feiern. Also, mit neuen guten Taten 
auf zum Pressefest und zur Volks wähl.

Oder haben wir nicht, sagten die Ge
nossen, mit unseren ökonomischen Ergeb
nissen im Wettbewerb dazu beigetragen, 
das sozialistische Lager zu stärken? Daß 
die Imperialisten gezwungen sind, das 
Moskauer Abkommen über die Ein
stellung der Kernwaffentests zu unter
zeichnen, ist doch Ausdruck für die Stärke 
des sozialistischen Lagers und der Welt
friedensbewegung. Da haben wir doch un
seren Anteil daran.

Wir haben also nicht nur im Betrieb, 
sondern auch in der ganzen Republik und 
im Weltmaßstab Erfolge. Wir haben uns 
gemeinsam angestrengt. Jetzt wollen wir 
uns auf dem Pressefest entspannen, ge
meinsam fröhlich sein und neue Kraft 
schöpfen.

Wettbewerb, Kultur, Sport
Die Jugendbrigade „1. Mai“ führt seit 

einiger Zeit den Kampf um den Titel 
„Kollektiv der sozialistischen Arbeit“. Sie 
debattierten in der Gewerkschafts
gruppenversammlung darüber, wie sie 
ihre bisherigen Wettbewerbsverpflichtun
gen erfüllten und wie sie den Wett
bewerb bis zum Tage der Volkswahlen 
weiterführen wollen. Sie standen nicht 

•schlecht da mit ihren Produktionsergeb
nissen und legten sich neu fest:

Wir werden uns noch mehr anstren
gen, um den Plan zu erfüllen, um die 
Auslieferung der Exportaufträge vor
fristig zu erreichen. Bei der Fertigung 
eines neuen Stufenschaltwerkes wollen 
wir den Rückstand aufholen und dafür 
sorgen, daß die Prüftermine eingehalten 
werden können.

Dann sprachen sie über das Presse
fest. „Wir jungen Menschen sind doch 
selbst daran interessiert“, sagten sie. 
„Was soll das Gerede, die Jugend sei da
für nicht zu haben. Im Gegenteil, wir 
brauchen doch die kulturelle und sport
liche Betätigung, Fröhlichkeit und Ent
spannung. Das gibt uns doch Kraft, die 
Planaufgaben und Verpflichtungen besser 
zu lösen. Wer kann, macht mit.“

Sie hielten Wort. Als sie nach dem 
Pressefest am späten Abend und in aus
gelassener Stimmung den Heimweg an
traten, trugen sie zwei Preise mit sich: 
einen für Gewichtheben und einen für 
den Staffellauf.

*
TVTiemand im Werk hat die Stimmen ge-
' zählt, die für oder gegen das Presse

fest gesprochen haben. Gezählt wird 
aber, was an Nutzeffekt dabei heraus
kam. Und das ist beachtlich.

Hunderte — Frauen, Jugendliche, Ar
beiter, Ingenieure, Meister, Angestellte — 
beteiligten sich begeistert an der Vor
bereitung des Betriebspressefestes. Von 
vielen nannte man zum ersten Mal den 
Namen öffentlich. So von der Betriebs- 
abrechnerin Bleich, parteilos. Sie hat 
einen Batikzirkel zum Leben erweckt und 
persönlich und mit dem Kollektiv der 
Frauen dieses Zirkels wertvolle kunst
gewerbliche Arbeiten für die Tombola 
hergestellt. Ihr Stand auf dem Presse
festgelände war ständig dicht umlagert. 
Die Frauen wollten diese Kunst kennen
lernen, waren begeistert und meldeten 
sich für diesen Zirkel an.

Lange Listen mit Namen von jungen 
und alten Kolleginnen und Kollegen, 
Parteilosen und Genossen liegen beim 
Verantwortlichen für das Nationale Auf
bauwerk. Jedes Wochenende trafen sich 
30 Betriebsangehörige, um im NAW Ver
schönerungsarbeiten auszuführen. Sie 
strichen die Wände und Türen der Kul
turhäuser und den Zaun um das Werk
gelände. Sie schnitten den Rasen und ge- 
staltenen die Räume um. Alles sollte 
schön sein.

Am Nachmittag vor dem Pressefest ka
men die Kollektive des Werkes nach 
Schichtschluß noch einmal zusammen. 
Rechenschaftslegung über die Planerfül
lung und den Wettbewerb, das war das 
Thema. Wenn nach dieser Versammlung 
die Kollegen befriedigt heimgingen, dann 
hatte das seinen Grund: Der Plan der 
Warenproduktion war im Monat August 
mit 100,2 und in den ersten acht Monaten 
mit 100,3 Prozent erfüllt, der Exportplan 
übererfüllt worden. Die Arbeitsproduk
tivität stieg auf 114 Prozent.

Wer glaubt da noch, im TRO sei nichts 
los? G ü n t e r  J u r c z y k
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